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Rr. 244 Dienstag den IS. Oktober 1S2S S4. Jahrgang
Die Spaltung der Unabhängigen.

Der Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands hat den Ausga g genommen, der von
Ansang an zum mindesten sehr wahrscheinlich war : die Par¬
tei hat sich gespalten . Wahrscheinlich war dieser AuSgang
schon deshalb, weil die Delegierten gebundene Mandate Hal¬
len, da sie j« auf Grund der Frage des Anschlusses an die
Dritte Internationale gewählt waren, sodaß das halbe Dutzend
Delegierte, das nach der Rede Sinowjews vom rechten zum
linken Flügel hinüberwechselte, dies nur im Gegensatz zu
ihren Auftraggebern tun konnte. Fraglich war nur , ob die
Diplomatie Sinowjews es fertig bringen werde, den rechten
Flügel zu düpieren. Da dies nicht der Fall war , konnte der
Parteiiag nichts anderes mehr bringen als wiederholte Mo¬
tivierungen der beiden Standpunkte , und es war daher nur
logisch, daß beide Gruppen auf eine Diskussion der Referate
verzichteten und sich bereit erklärten, sofort zur Abstimmung
zu schreiten. Die Resolution, die den Anschluß an die Mos¬
kauer Internationale erklärt, wurde mit 237 gegen 156 Stim¬
men angenommen.

WaS nun folgte, ist nur zu verstehen, wenn man be¬
denkt, daß die Spaltung auch rechtliche Folgen hat. Crispien
erhob sich und erklärte als Vorsitzender der U. S . P , daß
sich rin Teil des Parteitages durch seinen Beschluß verpflich¬
tet habe, iir die Kommunistische Partei Deutschlands einzu¬
treten, waS den Austritt aus der US . P . bedeute, da diese
Partei im vorigen Jahre beschlossen habe, daß kein Partei¬
genosse gleichzeitig einer anderen Partei angehören könne;
dieser Parteitag habe also aufgehört, ein Parteitag der U. S . P.
zu sein. Darauf verließ der rechte Flügel den Saal . Er
will damit dokumentieren, daß nur er allein die rechtmäßige
U. S . P . darstelle, und das heißt, daß ihm die Parteikassen,
di« Parteizeiiungen usw, zufielen. Aber das entspricht na¬
türlich nicht dem Sinne deS linken Flügels , der einen großen
Tumult machte und dann weiter tagte, wobei Däumig er¬
klärte, daß der Parteitag nach wie vor zu Recht bestehe und
seine Beschlüsse für die gesamte Partei bindend seien, und
das heißt, daß die Kasten usw. dem linken Flügel , da jetzt
er die Partei darstelle, zufallen sollen. Um die Kasten und
Zeitungen wird nun der Streit gehen, und vielleicht erlebt
man es, daß die neuen Kommunisten trotz ihrer Feindschaft
gegen den heutigen Staat die bürgerlichen Gerichte zur Ent¬
scheidung dieser Rechtsfrage anrufen . Sinowjew hat sich
natürlich beeilt, die neuen Kommunisten zu unterstützen. Er
behauptete, die 2l Punkte forderten gar nicht den Uebertritt
der Unabhängigen in die Kommunistische Partei . Das stimmt
zwar nicht, aber eS dient den Interessen des linken Flügels,
die wahrscheinlich auch veranlassen werden, daß die neuen
Kommunisten zunächst wirklich nicht in die K. P . D. über¬
treten, sondern warten , bis die Finanzfragen erledigt sind.

Die Vorgänge, die sich in Halle abgespielt haben, sind
«in Akt in dem Schauspiel der Selbstzersetzung, der jede extrem
radikale Partei anheimfällt.

T « ges 'Neuigkeite « .
Schlußsitzungder N.S .P.

Halle (Saale ), 18. Okt. In der Schlußsitzung der Unabh.
Soz. dem. Partei wurde eine Kundgebung beschlossen, in der
ihre Haltung begründet wird. Sie wird gegen den Oppor¬tunismus von rechts und den Kommunismus von links
kämpfen. In der Erörterung sprachen mehrere Redner scharf
gegen Sinowjew. Ledebour nannte ihn einen Demagogen.
Breitscheid meinte, über Deutschland werde eine bolschewistische
Well»hingehen Er verlangt die Anknüpfung von Beziehungen
zu den ausländischen Sozialisten, die zur Dritten Inter¬
nationale dieselbe Stellung eingenommen haben wie die
USPD . Zu Vorsitzenden wurden Crispien und Ledebour
gewählt.

Ersatz von Kirchenglocken
Berlin , 18. Okt. Zum Ersatz der während des Krieges

beschlagnahmten Kirchenglocken ist beim Reichskommissar sür
die Abwicklung der Metallmobilmachung ein Glockenbeschaf¬
fungsverband unter Beteiligung der obersten Kirchenbehörden
in der Bildung begriffen. In Voraussicht dieser Gründung
sind bereits Fragebogen an die Kirchengemeindenversandt
worden. Der preußische UnterrichtSmiuister hat die Regier¬
ungen ermächtigt, soweit eine rechtliche Verpflichtung des
Staates festgestellt wird, den Patronatsbeitrag für Ersatzbe¬
schaffungen von Glocken, die mit Hilfe des GlvckenbeschaffungS-
verbandes erfolgen, in Aussicht zu stellen. Anträge auf Be¬
willigung solcher Beiträge für Ersatzglocken, die auf anderem
Wege beschafft werden sollen, bedürfen der Genehmigung des
Ruterrichtsministers.

Die unmöglichen Anforderungen der Entente.
Berlin , 18. Ott . Die Wiedergutmachungskommissionder

Entente hat bereit- im Mai mit der Ueberreichung der Listen
oon Gegenständen begonnen, in denen bis in die kleinsten
Einzelheiten aufgezählt wird, was alles von Deutschland er¬
setzt» erden soll, weil es »on deutschen Soldaten angeblich
requiriert oder geraubt sein soll. Unter diesen Listen befin¬
den sich auch solche über die Viehablieferung, wie sie jetzt
auf dem sozialdemokratischen Parteitag mitgeteilt worden sind.

Es ist bereils damals der Entente erklärt worden, daß es
sich hier um phantastische Forderungen handle, die Deutsch¬
land einfach nicht erfüllen könne. Seitdem hat die Angele¬
genheit geruht, bis neuerdings die Entente ihre Forderung
in Erinnerung gebracht hat. Das Wiederaufbaumtnisterium
ist jetzt mit der Fertigstellung einer Denkschrift beschäftigt,
die die Unmöglichkeit der Erfüllung dieser WiedergulmachungS-
forderung beweisen wird. Ganz stehen die Viehforderungen
zifferngemäß nicht fest, aber im allgemeinen dürften die vom
„Vorwärts " heute mitgeteilten Zahlen stimmen. Darnach
verlangt die Reparationskommisston nicht weniger als 810000
Milchkühe, 52000 Zugochsen, 111150 Stück Rindvieh und
dazu Stiere , deren Zahl der „Vorwärts " einmal mit 15000,
dann mit 100000 angibt . Ganz ungeheuerliche Ziffern!

Nachklänge zum Kapp-Putsch.
Braunschweig, 18. Okt. Nun hatte auch Braunschweig

seinen politischen Prozeß, Nachktänge zum Kapp Putsch. Von
16 Angeklagten retteten sich 12 durch die Amnestie, vier hatten
sich vor dem Schwurgericht zu verantworten , von 64 Zeugen
be- und entlastet. Die Anklage lautete auf vorsätzlichen Tot¬
schlag, begangen, um sich einer Verfolgung zu entziehen oder
ein Hindernis aus dem Wege zu räumen , (tz 214 des St.
G. B.) Auf diese Vergehen steht eine Mindeststrafe von 10
Jahren Zuchthaus. Drei der Angeklagten hatten in den
Kapptagen eine kleine Gruppe organisiert, um die Einwohner¬
wehr in einem Vororte Braunschweigs zu entwaffnen. Der
vierte Angeklagte (ein Fuhrunternehmer ) hatte Waffen ab¬
transportiert . Die Entwaffnungsabsicht wurde ausgeführt
und der Braunschweiger Sicherheitspolizei, die zu Hilfe kam,
ein Gefecht geliefert. 2 Sicherheitspolizisten wurden getötet,
2 verwundet. Der Prozeß bekam einen politischen Hintergrund
durch das Kulissenspiel während der Kapptage, das in den
dreitägigen Verhandlungen vor Gericht aufgerollt wurde.
Von vielen Zeugen und der Verteidigung wurde der Nach¬
weis zu erbringen versucht, daß in den Kapptagen die Reichs¬
wehr in Braunschweig ganz unter dem Einfluß der Regierung
Kapp-Lüttwitz stand und es nur der Besonnenheit der Streik¬
leitung zu danken ist, daß Braunschweig vor großem Unglück
bewahrt wurde. Die Entwaffnungsaktion sei ein Akt der
Notwehr gewesen, um die Verfassung zu schützen und einen
reaktionären Umsturz zu verhindern. Das Urteii lautete
gegen sämtliche Angeklagte auf Freisprechung. Den Ange¬
klagten wurden im überfüllten Zuhörerroum und Gerichtshof
Ovationen dargebracht.

Der deutsche Geschäftsträger in Sofia.
Berlin , 18. Oktober Zum deutschen Geschäftsträger in

Sofia ist, wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , General¬
konsul Mertens  ernannt worden. Herr Mertens , früher
Konsul in Südamerika, war dann lange Zeit Generalkonsul
in Konstantinopel. Während des Krieges leitete er im Aus¬
wärtigen Amt die Abteilung für die Vorbereitung des Friedens.

Die Verteilung der deutschen Kabel.
Genf. 18. Ottbr . Vor der in Washington zusammenge¬

tretenen Internationalen Konferenz zur Aufteilung der ehe¬
maligen deutschen Unterseekabel beansprucht Frankreich dem
„Echo de Paris " zufolge die Kabclverbindungen oon Brest
nach New Uork und von Brest über Casablanca nach Dakar
in Westafrika, sowie diejenige oon Monrovia nach Pernam-
buco. Für das Kabel Brest mit New Uork wünschen die
Vereinigten Staaten eine gemeinsame Verwaltung mit Frank¬
reich. Um den Besitz des Kabels Monrovia Pernambuco be¬
werben sich außer Frankreich noch die Republik Liberia und
Brasilien . Ein ernster Interessengegensatz besteht zwischen
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Japan wegen
der zu den Carolinen gehörende» Insel Mp , die als Stütz¬
punkt dient für die meisten den Stillen Ozean durchqueren¬
den Telegraphenkabel. Die Vereinigten Staaten verlangen
eine internationale Verwaltung der Insel . Die Japaner,
welche bereits die Verwal'ung in der Hand haben, gehen
jedoch auf den amerikanischen Vorschlag nicht ein.

Englands Entfremdung gegenüber Frankreich.
Basel, 17. Okt. Der Berliner Vertreter der BaSler Na-

tioualztg. berichtet. In Berliner amtlichen Kreisen glaubt
man Grund zu der Annahme zu haben, daß in englischen
Kreisen und besonders in Kreisen der Lords sich ein Bestreben
zur Revision des Versailler Vertrags und zu einer Annähe¬
rung an Deutschland geltend mache. Auch Lloyd George
werde sich diesem Anschluß trotz aller Gegenanstrengungen
Frankreichs und Belgiens nicht mehr widersetzen können.
Die Basler Nationalztg . erfährt weiter, daß sämtliche hohen
Militärs im besetzten Rheinland und auch der engl. Ober¬
kommandierende in Köln bereits entschieden sür eine Annähe¬
rung an Deutschland eintreten und gerade auf dem entgegen¬
gesetzten Standpunkt der französischen Kommandanten stehen.

Parteitag der französischen Radikalen.
Genf, 18 Okt. Der Parteitag der französischen Radika¬

len, der seit drei Tagen in Straßburg versammelt ist, hat in
seinen bisherigen Verhandlungen und Beschlüssen zwar da»
Bedürfnis erkennen lasten, wieder mit den übrigen linksrepu¬
blikanischen Parteien zusammenzugehen, aber er hat die
Mittel einer Annäherung an den Sozialismus nicht auf dem
Gebiete der aus dem Kriege hervorgegangenen internationa¬

len Probleme gesucht, sondern die Fragen der inneren Politik
in den Vordergrund gestellt, in denen die Sozialisten als
republikanische Partei immer mit den Radikalen zusammen¬
gegangen sind. So hat der radikale Parteitag sich gegen die
Wiederaufnahme der Beziehungen mit dem Vatikan ausge¬
sprochen und für die Vertagung der Verfassungsänderung,
solange die reaktionären und konservativen Parteien über die
Mehrheit im Parlament verfügen. In der Frage der Herab¬
setzung der Militärdienstzeit hat der Parteitag jedoch schon
ein Kompromiß ausgearbeitet, das die Sozialisten in keinem
Falle annehmen können. ES besteht in der „grundsätzlichen"
Forderung der einjährigen Dienstzeit, gibt jedoch die Not¬
wendigkeit zu, erst allmählich zu dieser Herabsetzung der
Dienstzeit überzugehen aus Rücksicht auf die augenblicklichen
politischen Bedürfnisse Frankreichs. Die Radikalen erklären
sich dadurch bereit, die zweijährige und selbst eine längere
Dienstzeit zuzugestehen, solange die Besetzung der Rheinlande
und die Expedition in Kleinasien und Nordafrtka fortdauern.

Der Kongreß der belgische» Liberalen.
Brüssel, 18. Okt. Der Kongreß der Liberalen stimmte

nach langen stürmischen Debatten über die Frage der Teil¬
nahme der Liberalen am Ministerium einer Tagesordnung
zu, die sich unter gewisten Bedingungen für die Teilnahme
ausspricht.

Nenentdeckte belgische Erzlager.
Brüssel. 18. Okt. „Libre Belgique" meldet, daß bei

Heure (Provinz Namur ) bedeutende Lager von Kupfererzen,
Silber  und Antimon entdeckt worden seien.

Amerika und die Kriegsschulden der Alliierte ».
Paris , 18. Ott . Die „Morning Post " meldet aus Was¬

hington , daß der ehemalige Staatssekretär Bryan in einer
Rede erklärt habe, nach seiner Ansicht müßte Amerika alle
Kriegsschulden der Alliierten annullieren

jDer spanische Vormarsch.
Madrid , 18. Okt. Die Regierung erhielt die Meldung

daß die spanischen Truppen am 12. Oktober in Tetqgfl
(Marokko) eingezogen sind.
Die Wahlbeteiligung für die Nationalversammlung i» Wie ».

Wien, 18. Okt. Die Wahlbeteiligung für die National¬
versammlung in den Wiener Bezirken war in den gestrigen
Vormittagsstunden auffallend schwach, besserte sich aber imLaufe des Tages und erreichte schließlich 80 bis 86*/». Bis¬
her sind folgende Wahlresultate bekannt : Im 1. Wahlkreis
(Wien-Jnnerort ), der 7 Wahlmandate hat, wurden gewählt:
2 Sozialdemokraten und zwar Otto Bauer u. Rudolf Müller
3 Christlich-Soziale (Weiskirchner, Seipel u. Schmitz), 1 Groß¬
deutscher(Waneck) und der Kandidat der bürgerlichen Arbeits¬
partei Otto Graf Czernin (bisher 3 Sozialisten, 2 Christlich-
Soziale , 1 Deutsch-Nationaler und 1 bürgerlicher Demokrat).
Auf die Sozialisten entfalle» in diesem Wahlkreis 37 238
Stimmen gegen 50 953 Stimmen bei der früheren Wahl , auf
die Chriftlichsozialen 42 319 (37 LSI), auf die Großdeutfchen
16100 (13 084), auf die bürgerliche Arbeitspartei 15S84
(14 588). Im Wahlkreis 2 wurden gewählt : 2 Sozialisten,
2 Christlich-Soziale und ein Großdeutscher (bisher 3 Sozia¬
listen und 2 Christlich-Soziale). In diesem Wahlkreis unter¬
lag Dr . Ludwig Hartmann . Im 3. Wahlkreis blieb der Be¬
sitzstand unverändert . Es wurden dort gewählt : 3 Sozialisten
2 Christlich-Soziale und l Grotzdeutscher. — In Salzburg
wurden gewählt : 4 Christlich Soziale, 2 Sozalisten und 1
Großdeulscher. Dis Großdeutschen verlieren hier ein Mandat
on die Cristlich-Sozialen.

Vermählung des griechischen Thronfolgers.
Bukarest, 18. Okt. Am 13. ds. Mts . hat in Einaja die

Vermählung des griechischen Thronfolgers Georg mit der
Prinzessin Elisabeth von Rumänien stattgefunden.

Fortdauer der Kampfhandlungen.
Konstantinopel, 18. Ott . Ein Funkentelegramm vom

14. Oktober meldet, daß im Abschnitt oon Maripol Kämpfe
gegen die zum Angriff übergegangenen russischen Truppen
stattfinden. An dem rechten Dnjepr Ufer geht der Angriff
der Truppen des Generals Wrangel erfolgreich weiter. Sie
haben Nikopol eingenommen, 3000 Gefangene gemacht. 8
Automobile und einen Panzerzuy erbeutet. Nördlich von
der Halbinsel Krim haben sie die 9. und 42. Sowjetdivision
sowie die 3. Marinediviston geschlagen, 4000 Gefangen« ge
macht und 12 Geschütz? erbeutet.

Die Solidarität der englische« Transportarbeiter.
London, 18. Okt. In einer am Samstag abgehaltenen

Versammlung der Vertreter oon 25000 Transportarbeitern
von London wurde eine Resolution im Sinne einer natio¬
nalen Forderung auf einen Mindestlohn oon 4 Pfund 7
Schilling pro Woche angenommen. Ferner wurde die Streik-
ankündigung mit einer Frist bis zum 23. Oktober beschlossen.
Die Resolution besagt auch, daß die Transportarbeiter bereit
sind, allen auf Grund der Solidarität mit den Bergarbeitern
übertragenen Weisungen nachzukommen.

Die Spannung Washington-Tokio.
Rotterdam , 18. Ottbr . Nach einer Londoner Meldung

sagte der japanische Botschafter einem Vertreter des „Daily



Telegraph ", daß die Spannung zwischen Washington und
Tokio hoffentlich durch die Staatsmänner beider Parteien
beseitigt werde . Bon einem Abbruch der Beziehungen oder
von einem Krieg könne keine Rede sein.

Japanischer Gewaltakt.
Londv « . lS . Okt. Ein Radiogramm aus Warschau

meldet , daß Japan sich der Insel Sackalin bemächtigt habe.
Neues Erdbeben.

Madrid , 18 Okt. Madrider Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Lima , wonach ein Erdbeben die Stadt Santa
Lueia zerstört har . Mehrere hundert Personen sollen uinS
Leben gekommen sein.

Der Krieg gegen den Bolschewismus.
Haag , 18 Okt. Die Times meldet , daß die polnischen

Generale Wernighoff und Daralowitschi , die zusammen über
50000 Mann verfügen , den Krieg gegen Räterußland auf
eigene Faust fortsetzen werden . Sie rücken auf Minsk vor
und versuchen überall . Bauernaufstände gegen die Moskauer
Regierung zu inszenieren.

Die Polen in Minsk.
Haag , 18. Okt. Wie der . Nieuwe Courant " aus Lon¬

don meldet , hoben die Polen nach dort eingetroffenen Mel¬
dungen Minsk besetzt.

Dt « Wolgadeutschen vor der Hungersnot.
Berlin , 17. Okt Der Verein der Wolgadeutschen hat

in den letzten Tagen zuverlässige Nachrichten über die schreck¬
liche Lage der deutschen Siedlungen (*/i Mill . Seelen ) im
Wolgagebiet erhalten . In diesem Gebiet , das sonst Millionen
Zentner feinsten Weizenmehls abführte , ist eine vollständige
Mißernte zu verzeichnen , so daß vielfach nicht einmal die
Saat geerntet wurde . Trotzdem verlangt die Moskauer
Zentralverwoltung , daß die Bauern ihre letzte Ernte für das
Volk der bereits hungernden Bezirke Zentralrußlands her¬
geben . WaS nicht abgegeben wird , wird mit Gewalt genom¬
men . Die Bevölkerung geht zerlumpt , ohne Brennmaterial,
ohne Licht und Lebensmittelvorräte dem langen Winter ent¬
gegen . Schon jetzt richten die einzelnen Siedelungen gemein¬
same Speiseküchen für die gesamte Bevölkerung ein . Aber
auch dadurch wird die Katastrophe nur auf 2—3 Monate
hinauSgeschoben . Dann beginnt das große Sterben , wenn
es dem internationalen Roten Kreuz gelingt , auf irgend
einem Weg Hilfe zu schaffen.

Hungerstreik in eine « holländi schen G efan genenlag er.
Amsterdam , 18. Okt. Im Internierungslager in Har-

derwijk , in dem sich hauptsächlich Russen befinden , ist ein
Hungerstreik ausgebrochen . Die Internierten beklagen sich
über minderwertige Beschaffenheit der Nahrungsmittel.

Wahlergebnis in Vorarlberg.
Bregenz , l8 . Okt. Die Nationalratswahl ergab in Vor¬

arlberg nach heftigem Wahlkampf als bisheriges Bild drei
Lhristlichfoziale , 11 700 Sozialisten , 8000 Großdeutsche , 5870
vauernbündler . Die Großdeutschen erhoffen ein Mandat
Lurch die Reichsliste . Die Sozialisten verloren etwa S000
Stimmen . Die Wahl verlief ruhig.

Deutsche Holzabliefernng an die Entente l
Berlin , 18. Okt. In diesen Tagen haben in Paris die

Verhandlungen begonnen in denen über die Holzlieferungen
an die Entente auf Grund des FriedenSvertragS beraten
werden wird

Die Moskaupariei.
Halle , 18. Okt. Der linke Flügel der ll . S . P . setzte die

Tagung am Sonntag im Volkspark fort . Braß als Vor¬
sitzender teilte mit , daß der Halle 'sche Verein der Ü. S . P . mit
8000 gegen 1 Stimme den Anschluß an Moskau voll Begei¬
sterung ausgenommen habe . Er verlas mehrere langatmige
Resolutionen , in denen die linke Gruppe sich mit Aufrufen
an das deutsche Proletariat wendet und dartut , daß sie allein
die rechtmäßige U. S . P . sei. DSumig , der das Schlußwort
hatte , erklärte , daß die gegenwärtige Trennung letzten Endes.

«xrrxrcpQOicrocrOiOLwcrexrLxrexrocrcxroiOo

8 Wer dir schmeichelt, hat dich betrogen oder will 8

2 dich betrügen . ^

Hans und Heinz Rirch.
19 ) ' Novelle von Theodor Storm.

Kennen Sie mich?" sagte er und warf mit rascher Be¬
wegung seinen Kopf zurück, so daß der Schein der Decken¬
lampe auf sein Antlitz fiel.

Das Weib tat einen tiefen Atemzug , und die Gläser,
die sie in der Hand hielt , schlugen hörbar aneinander : „Ver¬
zeihen Sie, " sagte sie ängstlich . „Sie sollen gleich bedient
werden i"

Er blickte ihr nach, wie sie durch eine Seitentür hinauS-
ging ; der Ton der wenigen Worte , welche sie zu ihm ge¬
sprochen, war ein so anderer gewesen , als den er vorhin von
ihr gehört hatte ; langsam hob er den Arm und stützte seinen
Kopf darauf ; «S war , als ob er mit allen Sinnen in die
weite Ferne denke. ES hätte ihm endlich auffallen müssen,
daß seine Bestellung noch immer nicht auSgesührt sei, aber
er dachte nicht daran . Plötzlich , während am anderen Tisch
die Karten mit den Würfeln wechselten, erhob er sich. Wäre
die Aufmerksamkeit der übrigen Gäste auf ihn statt auf da«
neue Spiel gerichtet gewesen , er wäre sicher ihrem Hohne
nicht entgangen ; denn der hohe , kräftige Mann zitterte
sichtbar , als er jetzt mit auf den Tisch gestemmten Händen
dastand.

Aber es war nur für einige Augenblicke, dann verließ
er das Zimmer durch dieselbe Tür , durch welche vorhin die
Aufwärterin hinausgegangen war . Ein dunkler Gang sührle
ihn in eine große Küche, welche durch eine an der Wand
hängende Lampe nur kaum erhellt wurde . Hastig war er
eingetreten , seine raschen Augen durchflogen den vor ihm
liegenden wüsten Raum ; und dort stand sie, die er suchte;
wie ohnmächtig , die leeren Gläser noch in den zusamengefal¬
teten Händen , lehnte sie gegen die Herdmauer . Einen Au¬

keine Zersplitterung und Schwächung der reoolutionären
Kampfstont bedeute , sondern eine Konsolidierung , durch die
das Weltprolelartat nunmehr beginnen werde , den inter¬
nationalen Kapitalismus endgültig zu überwinden und die
Weltherrschaft des Proletariats aufzurichten.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , den lg . Oktober.

* Dienstnachrichten . Durch Entschließung des Herrn
Staatspräsidenten vom 9. Okt 1920 ist das Forstamt Pfalz¬
grafenweiler dem Forstamtmann Maurer  in Schorndorf,
dem Hauptlehrer Lutter  in Snlgen OA . Oberndorf eine
Lehrstelle an der kath. Volksschule in Horb übertragen worden.

* Wohnnngsbauten . Bei dem gestrigen GemeinderatS-
bericht muß noch hinzugefügt werden , daß ein Gebäude mit
4 Wohnungen nach Abzug der Baukostenzuschüsse nicht auf
200000 sondern 260000 zu stehen käme.

* Freie Schreiner -Innung Nagold . Am Samstag den
16. Oktober hielt die Schreiner -Innung eine Vollversammlung
im Gasthaus zum Waldhorn in Altensteig ab . Der Vor¬
sitzende, Obermstr . Gabel,  er öffnete die leider schwach besucht«
Versammlung niit begrüßenden Worten und überreichte als
erstes den von der Handwerkskammer übersandten Meister¬
brief für Kollege Adam Kern  mit warmen Worten und
mit der Bitte , treu zum Handwerk zu halten . Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten und Herrn Zimmer man  n-
Altensteig zum Bericht (Punkt 1) über den VerbandStag das
Wort erteilt . Sehr eingehend und genau wurde der Gang
der Verhandlungen dargelegt . Unter anderem wurde ausge-
führt daß Herr Sekretär Brönnle betonte , die Schiedssprüche
für das Handwerk fallen meist ungünstig aus , weil keine
Arbeitgeber des Gewerbes vertreten sind . In der Regel seien
dies Fabrikanten oder Direktoren von anderen Industrie¬
zweigen . Die Arbetteroertreter stimmen selbstredent zu Gun¬
sten der Arbeiter und der Vorsitzende, der den Stichentscheid
bat , in der Regel «uch. Infolgedessen fallen die Schieds¬
sprüche immer ungünstig für das Handwerk und den Verband
auS . Es tritt deshalb immer deutlicher zu Tage , daß nur
ein geschloffenes Zusammenhalten in allen Punkten u . Fragen
zu einem günstigen Ergebnis führen kann . Für die inte¬
ressante Schilderung wurde Herr Z mmermann von Obermstr.
Gabel im Namen der Versammlung der Dank ausgesprochen.
Dann wurden einige Anklagen bekannt gegeben , die zur Er¬
ledigung dem Verband eingesandt werden . Obermstr . Gabel
verlas nun mehrere Mitteilungen des Verbands , die alle
darauf schließen, auf nichts einzugehen , ohne daß der Ver
band davon verständigt ist. Dieser wird mit aller Energie
die Interessen der Mitglieder unentgeltlich zu vertreten suchen.
Herr W a l z-Altensteig wies an Hand von Erfahrungen nach,
wie vorteilhaft es sei, einer solchen Organisation anzugehören,
denn nicht nur Jnüungs , sondern auch persönliche Interessen
werden zu Gunsten der Mitglieder unentgeltlich zum Aus-
trag gebracht . Er forderte deshalb alle Fernstehenden auf,
dem Verband sofort beizutreten . Im gleichen Sinne sprachen
sich Kassier Döttlin  g Nagold und Kollege Ko hier -Alken-
stetg aus . Es wurde nun der Beschluß gefaßt , daß jedes
Jnnungsmitglied auch Mitglied des Verbands sein muß.
Dieser Beschluß wurde mit sofortiger Wirkung einstimmig
angenommen . Anschließend war die Wahl für die Hand¬
werkskammer (Punkt 2). Auf Wunsch der Versammlung ging
dieselbe durch Zuruf von statten . Es waren 10 Voll - und
5 Ersatzmitglieder zu wählen . Der von der Handwerkskammer
zugesandte Wahlvorschlag enthielt 15 bezw. 8 Namen . Durch
eine Kommission wurden die überzähligen gestrichen bezw
ergänzt und das Resultat der Versammlung unterbreitet.
Diese Auswahl wurde einstimmig für gut befunden . Hiemit
fand die Wahl ihren Abschluß. (Punkt 3) Zimmermann-
Altensteig ergriff das Wort und führte aus , daß jetzt die Ge¬
legenheit zum Einkauf von Rohmaterialien wahrgenommen
werden sollte, denn ihre Preise werden jetzt wohl die günstigsten
lein und könnte somit der Verlust des letzten Sommers etwas
gedeckt werden . K o h l e r Altensteig regte an , jährlich eine
Möbelausstellung zu halten , da diese Fremdenzuzug und

genblick noch, dann trat er zu ihr ; „Wieb !" rief er, „Wieb-
chen, kleines Wiebchen !"

Es war eine rauhe Männerstimme , die diese Worte rief
und jetzt verstummte , als habe sie allen Odem an sie hin
gegeben.

Und doch, über das verblühte Antlitz des WeibeS flog
wie ein Rosenschimmer , und während zugleich die Gläser
klirrend auf den Boden fielen , entstieg ein Aufschrei ihrer
Brust . Wer hätte sagen mögen , ob es Leid, ob Freude war.
„Heinz !" rief sie, „Heinz , bist du es ; oh, sie sagten , du seist
eS nicht !"

Ein finsteres Lächeln zuckte um den Mund des Mannes:
„Ja , Wieb , ich wußt 's wohl schon vorher , ich hätte nicht
u .ehr kommen sollen. Auch dich — das alles war ja längst
vorbei — ich wollte dich nicht Wiedersehen , nichts von dir
hören , Wieb ; ich biß die Zähne aufeinander , wenn dein
Name nur darüber wollte . Aber — gestern abend — es
war wieder einmal Jahrmarkt drüben — wie als Junge
Hab' ich mir ein Boot gestohlen ; ich mußte , eS ging nicht
anders , vor jeder Bude , auf allen Tanzböden Hab' ich dich
gesucht, ich war ein Narr , ich dachte, die alte Möddersch lebe
noch ; o süße, kleine Wieb , ich dacht' wohl nur an dich, ich
wußte selbst nicht, was ich dachte !„ Seine Stimme bebte,
seine Arme streckten sich weit geöffnet ihr entgegen.

Aber sie warf sich nicht hinein , nur ihre Augen blickten
traurig auf ihn hin : „O Heinz !" rief sie, „du bist es)
Aber ich, ich bin 's nicht mehr ! — Du bist zu spät gekom¬
men , Heinz !"

Da riß er sie an sich und ließ sie wieder los und streckte
beide Arme hoch empor : „Ja , Wieb , das sind auch nicht
mehr die unschuldigen Hände , womit ich damals dir die
roten Aepfel stahl ; 7ove , das schleißt, so siebzehn Jahre
unter diesem Volk !"

Sie war neben dem Herde auf die Knie gesunken:
„Heinz, " murmelte sie, „o Heinz , die alte Zeit !"

Wie verlegen stand er neben ihr , dann aber bückte er
sich und ergriff die eine ihrer Hände , und sie duldete eS still.

„Wieb ." sagte er leise, . wir wollen sehen, daß wir uns
wiederfinden , du und ich!"

Sie sagte nicht«, aber er fühlte eine Bewegung ihrer
Hand , als ob sie schmerzlich in der seinen ptcke.

neue Kunden zur Folge haben würde . Von Obermstr . Gabel
wurde die« begrüßt und von Enßlen -Ebhausen dadurch
unterstützt , daß man sich dann mehr an die getroffenen Be-
stimmungen h»lten s,lle , als das letzte mal . BieS soll in
die Tagesordnung für die nächste Generaloersammlunß , die
in Nagold stattfinden soll, ausgenommen werden . Hierauf
sprach Obermstr . Gabel  sein B,d ««e,n darüber ans , daß
so viele, die erscheinen hätten können , trotz der Wichtigkeit
der Sache nicht gekommen seien und dankte den Erschienenen
für das rege Interesse , das bei der Versammlung gezeigt
wurde . Damit konnte die allgemein anregend verlausen«
Versammlung geschloffen weiden . ? . si.

* Forderungen des swürtt . Handwerks . Die Arbeit«
gemeinschaft des württ . Handwerks , in der sämtliche Organi¬
sationen und Fachverbände zusammengeschloffen sind , faßte bei
einer Besprechung , die dieser Tage in Stuttgart staltfand , eine
Entschließung zu den Wahlen . Es wird darin bedauert , daß
bei den vergangenen Wahlen durch das Wahlverfahren der
Wille des Gewerbestandek nicht zur Geltung kam, sondern
durch die starre Liste gröblich verfälscht worden sei. Für die
in nicht allzufelner Zeit zu erwartenden Neuwahlen zum
Reichstag sollen eigene ReichstagSkandtdaturcn des Handwerks
in Listengemeinschaft mit dem kaufmännischen und bäuerlichen
Mittelstände zusammen ausgestellt werden . Eine unverzüg¬
liche Aenderung des Wahlverfahrens - um Reichs und Land
tag sei zu fordern , damit dem Wähler ein Mindestmaß freier
Entschließung in der Auswahl ver Kandidaten gewährleistet
werde . — In den Besprechungen wurde auch über eine
Audienz der Vertreter des Handwerks beim württ . Staats¬
präsidenten berichtet wegen Beteiligung an der Verwaltung
des Volksstaats . D »s Ergebnis dieser Audienz wurde als
unbefriedigend bezeichnet. An Stelle der Arbeitsgemeinschaft
soll künftig ein württ . Landesgewerbetag die Interessen de«
Handwerks wahrnehmen.

* Bahnzwischensall . Beim Rangieren des Milchwagen«
ereignete sich gestern abend in der Nähe des Bahnübergang«
ein seltener Zwischenfall . Durch vorzeitiges Weichenstelle»
wurde die Lokomotive , die eben über die Weiche fuhr , mit
den Hinteren Rädern nach dem Nebengeleise abgedreht . Da
die Maschine in langsamer Fahrt war , halte diese Ginklem
mung nur eine leichte GeleiSverbiegung zur Folge . Der um
diese Zeit lebhafte Bahnverkehr wurde durch Umsteigrn auf¬
recht erhalten . Durch Eingreifen der Freudenstädter Werk¬
stätte waren Geleise u. Maschine gegen V-9 Uhr wieder flott.

" Gestrecktes Brot für alle . Nach einer neuen Verord¬
nung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
muß die Verwendung von Streckungsmitteln für die Berei¬
tung von Brot und kleinem Gebäck für alle Kommuualver
bände , d. h. ganz algemein erfolgen . Die große Verschieden¬
heit in der Brotbeschaffenheit hat mit Recht so viel Miß¬
stimmung erregt , daß es nicht mehr angängig erscheint, nur
die von der Reichsgetreidestelle mit Brounehl versorgte«
KommunLlverbände auf Streckungsmehl anzuwsisen , während
in den selbstbewirtfchaftenden Kommnnalverbänden Gebäck
aus unvermischtem Brolgetceidemeht hergestellt wird . Al«
Streckungsmittel kommen niedrig ausgemahlenes Maismehl,
gering ausgemahlenes , spelzenfreies und entbitterte « Hafer¬
mehl sowie etwas Weizennachmehl in Betracht , desgleichen
Frischkartoffeln und Kartoffelerzeugniffe . Die Festsetzung
ihrer Verwendung behält sich der Reichsminister vor , der im
Wege der Ausnahmegenehmigung auch die Verwendung an¬
derer Streckungsmittel zulassen kann . Ohne Ausnahme >eht
es aber auch bei dieser neuen Verordnung nicht ab Sie
steht Stceckungsmittel in Höhe von 10 Prozent vor , aber de«
Landssbehörden ist darüber hinaus die Befugnis erteilt , im
Falle einer besonderen Notlage die Verwendung von mehr
als 10 Gewichtsteilen an Streckungsmiiteln ovrzuschreiben.
Zur Verwendung von mehr als 20 Gewichtkteilen ist die
Zustimmung des Reichsministers einzuholen.

0 Rohrdorf , 18. Okt. Rach 43 jähriger Dienstzeit , —
10 Jahre davon in Rohrdorf , — ist 68 Jahre alt Förster
G . Seybold zur langen Ruhe eingegangen . Seine heutige
Beerdigung legte beredtes Zeugnis ab , welch große Beliebtheit
sich der Verstorbene hier und auswärts erworben , denn ein

Von der Schenkstube her erscholl ein wüstes Durchein¬
ander ; Gläser klirrten , mitunter dröhnte ein Faustschlag.
„Kleine Wieb, " flüsterte er wieder , „wollen wir weit von all
den bösen Menschen fort ?"

Sie hatte den Kopf auf den steinernen Herd finke» las¬
sen und stöhnte schmerzlich. Da wurden schlurfende Schritte
in dem Gange hörbar , und als Heinz sich wandte , stand ein
Betrunkener in der Tür ; es war derselbe Mensch mit dem
schlaffen, gemeinen Antlitz , den er vorhin unter den anderen
Schiffern schon bemerkt hatte . Er hielt sich an dem Tür¬
pfosten , und seine Augen schienen, ohne zu sehen, in dem
dämmerigen Raum umherzustarren . „Wo bleibt der Grog ?"
stammelte er . „Sechs neue Gläser . Der rote Jakob flucht
nach seinem Grog !"

Der Trunkene hatte sich wieder entfernt ; sie Hütten die
Tür der Schenkstube hinter ihm zufallen.

„Wer war das ?" frug Heinz.
Wieb erhob sich mühsam . „Mein Mann ." sagte sie, „er

fährt als Matrose nach Êngland , ich diene bei meinem Stief¬
vater hier als Schenkmagd ."

Heinz sagte nichts darauf , aber seine Hand fuhr nach
der behaarten Brust und »es war , als ob er gewaltsam etwas
von seinem Nacken reiße . „Siehst du, " sagte er tonlos und
hob den kleinen Ring empor , von dem die Enden einer zer¬
rissenen Schnur herabhingen , „da ist auch noch das Kinder¬
spiel I Wär 'S Gold gewesen , eS wär ' so lang ' wohl nicht bet
mir geblieben . Aber auch sonst — ich weiß nicht, war 'S um
dich? ES war wohl nur ein Aberglaube , weil '« doch da«
letzte Stück von zu Hause war ." .

Wieb stand ihm gegenüber , und er sah, wie ihre Tippe»
sich bewegten.

„WaS sagst du ?" frug er.
Aber sie antwortete nichts . GS war nur , als flehten ihre

Augen um Erbarmen . Dann wandte sie sich und machte
sich daran , wie eS ihr befohlen war , den heißen Trank zu
mischen. Nur einmal stockte sie in ihrer Arbeit , als ein feiner
Metallklang auf dem steinernen Fußboden ihr Ohr getroffen
hatte . Aber sie wußte es , st« brauchte nicht erst umzusehen;
wa « sollte er denn noch jetzt mit dem Ringel

(F «rtsetz«ng svlgt .)



selten große- Geleit folgte ihm auf dem Gang zu seiner
letzten Ruhestatt . Seine Amtskollegen, die zahlreich herbei¬
geeilt waren , trugen ihn selbst zu Grabe. In seiner Grab¬
rede schilderte der Ortspsarrer den Verstorbenen als tüchtigen,
treuen Beamten, guten Christen und gern gesehenen Mann
dem ein guter Humor Lu eigen gegeben war . Herr Ober¬
förster Kübler, Nagold, brachte dem Toten, nachdem er ihm
Worte ehrenvoller Anerkennung gewidmet hatte, ein Wald¬
gewinde aiS letzten Gruß vom Schloßberg, dem Lieblings-
aufenlhaltsort des Entschlafenen. Aus seinem früheren
Wirkungskreis, brachte ihm ebenfalls ein Waidmann herzlichen
Scheidegruß. Namens der Förster, sowie der Holzhauer von
hier und Walddorf, wurden sinnig gewundene Kranzspenden
unter DankeSworten am Grabe niedergelegt. Mit Förster
Seybold ist ein Mann von unS gegangen, besten gutes An¬
denken ihn noch lange überdauern wird.

* Simmersfeld , l8 . Okt. Gestern Nachmittag fand im
Gasthaus z. „Hirsch" hier die Herbstversammlung deS Bezirks-
obstbauvereins statt. Der Vorstand, Schultheiß Dengler Eb-
hausen, begrüßte die zur Versammlung Erschienenen und be¬
dauerte, daß es deren ni .l t mehr waren, insbesondere anch
deshalb, da es in Simmersfeld und Umgebung, wie man
aus dem Obstbaubestand ersehe, an Verständnis für die Obst¬
baumzucht nicht fehle. Der Vorsitzende berichtete dann über
den Obstein und --Verkauf und wies airf die bestehenden
Schwierigkeiten hin. Er bat, das in den Gemeinden zum
Verkauf stehende Tafelobst dem Verein zu liefern, der die
laufenden Marktpreise bezahle. Er erinnerte dis Obstbaum¬
besitzer an ihre Pflicht, die Obstbäume zu pflegen. Bei der
Obstverwertungsgenostenschaft seien 28 Waggon Obst zum
Bezug angemeidet. Das erste aus Oesterreich eingelaufene
Obst sei in schlechter Beschaffenheit augekommen, dagegen sei
dasjenige von der Schweiz-gut, aber teuer. Die Besteller
des Obstes müßten sich eben mit dem Preis abfinden. Es
folgte als zweiter Punkt der Tagesordnung die Besprechung
wegen Besetzung der Oberamtsbaumwartstelle . worüber eben
falls der Vereinsoorsitzende referierte und insbesondere be
tonte, daß es so wie seither nicht weiteraehen könne. Es
müsse zur Beratung . Belehrung und Leitung des Obstbaues
im Bezirk wieder ein tüchtiger Mann angestellt werden.
Nach Erledigung dieses Punktes , der hoffent ich in absehbarer
Zeit eine befriedigende Erledigung findet, hielt Hauptlehrer
Schwarz Altenstetg an Hand von ihm angefertigten Zeichnun¬
gen einen äußerst interessanten, eingehenden und sehr lehr
reichen Vortrag über den Formobstbau . Mit der Aufforde¬
rung zum Beitritt in den Bezirksobstbauoerein schloß der
Redner die anregend verlaufene Versammlung.

Handel «nd Industrie.
* Neues aus der Industrie. Die Süddeutschen Tuffstetuwerke

Htckt Li«., welche auf Markung Pfrondorf ihren Bruch und Ihr
Werk besitzen, hatten auf der S. Internationalen Herbstmesse in
Frankfurt ihre Erzeugnisse ausgestellt und damit erstmals in größeremUmfange sich in der Oeffentlichkeit gezeigt. Welche Aufnahme die
Steine genannter Firma gesunden haben, geht au» einer uns vorlie»
genden Kritik der „Frankfurter Zeitung- vom 8 Oktober hervor,
welche bei B sprechuug des Bauwesens die Bausteine der Firma
Sick ck Lie. als gute und brauchbare Baustoffe hrroorhebt, welche
sich durch ihre hohe Druckfestigkeit auszetchnen. Wir begrüßen eslehr, daß unsere heimatlichen Bodenschätze tn unserer jetzigen«irt-
schaftlich armen Zeit heroorgeholt und der Allgemeinheit zum Nutzen
und Vorteil verarbeitet werden. Schon unsere Vorfahren haben seit
Jahrhunderten ihre Bauten teilweise aus dem Urgestein, wie es die
Kalktuffbiüche liefern, hergrstellt und auch heul« noch werden vieler»
orl» rohe Steine behauen und vermauert. Die Süddeutschen Tuff-
steinwnke sind nun von dem Gedanken ausgegangen, dieses alterprobte
Baumaterial nicht nur der nächsten Umgebung— welche sich per
Fuhrwerk di« rohen Steine holen kann— sondern solches auch tn
Form von sabrikmäßit hergestellten Bausteinen den weiter entfernt
liegenden Interessenten zugänglich zu machen. Das nach den neuesten
Erfahrungen und mit modernsten Maschinen eingerichtete Werk ver¬
arbeitet dieses Nalurgestein zu einem handlichen Mauerstein in Nor-
malformaten. welcher mit der Bahn überallhin versandt und ohne jede
Dorkenntnis»on jedem Maurer vermauert werden kann. Die Hohr
Druckfestigkeit dieser Tuffsteine ermöglicht es, daß solche sowohl für
Wohngebäude als auch Fabrtkbauten zu äußeren Trag» und Innen¬
wänden verwendet werden können, dazu kommt deren Wetterbestän-
digkeit und noch die hervorragende Eigenschaft, schlechte Wärme- und
Schalleiter zu sein. Das Fabrikat vereinigt damit die Vorzüge de»
Backsteins und des rhein. Schwemmsteins, ohne deren Nachteile zu
besitzen. Die Tuffschwemmsteine find keine Ersotzdaustelne wie die
neuerdings aufgenommenen Schlackenstein» und Lehmsteinbauweisro,
sondern wir haben es hier mit einem erstklassigen porösen Baustein
zu tun. der berufen ist, bei unserer Heuligen kohlenarmen Zeit, den
hohen Transportkosten und Arbeitslöhnen, der gegebene Baustoff für
die nächsten Jahre zu sein. Nachdem namhafte Autor»Sten die Tuff»
schwemmsteinedes Pfrondorf« Werkes geprüft und erprobt haben,
ist es nur sehr zu begrüßen, wenn uns hier in Süddeutschland die
Möglichkeit gegeben wird, Nutzen daraus zu ziehen und unsere
Wohnungsnot damit zu bekämpfen. Wie wir auf unsere Erkundig¬
ungen hören, melden sich täglich eine größere Anzahl Intereflenirn
und können wir allen Baulostigrn nur empfehlen, sich rechtzeitig mit
dem Werk ins Benehmen zu setzen, «m bei der im Frühjahr ein»
setzenden Bautätigkeit rechtzeitig beliefert zu werden.

A«< de» ttrtge« «VArttemderG.
r Entringen OA. Herrenberg, IS. Okt. In dem von

zwei Familien bewohnten HauS des Bäckermeisters Eberle
brach gegen Mitternacht aus unbekannten Gründen Feuer
auS, das den Dachstuhl völlig zerstörte, aber auf seinen
Herd beschränkt werden konnte. Die schwerbedrohten Nach¬
bargebäude wurden gerettet. Das Mobiliar der vrand-
geschädigten konnte geborgen werden.

r Baihingen a. E ., iS. Okt. Den beiden Zeitungen
„Enzbote" und „Landpost" waren die städtischen Bekannt¬
machungen ohne Angabe von Gründen entzogen worden.
Die Veröffentlichung erfolgt« nur noch durch die Ortsschelle.
Da die- der Bürgerschaft Nachteile und Ungelegenheiten ver»
ursachte, wurde in einem Eingesandt gebeten, wenigstens die
wichtigsten Bekanntmachungen wieder durch die Zeitungen zu
veröffentlichen. In einer Anmerkung dazu hatte die Redak¬
tion des Enzboten gemerkt, daß die Veröffentlichungangeb¬
lich aus Sparsamkeitsgründen eingestellt sei; die Bürgerschaft
habe aber zweifellos ein Recht darauf , daß die Veröffentli¬
chung in zweckmäßiger Weise erfolge. DaS sei eine Sparsam¬
keit am falschen Fleck; immer bei den Zeitungen suche man
unberechtigte Abstriche zu machen, während der Gemeinderat
sichz. B. der Notwendigkeit einer Erhöhung der Strompreise
nicht verschließe. Durch diese sachliche Feststellung fühlte sich
der Temeinderat beleidigt und verlangte die Zurücknahme der
angeblich unwahren Behauptung über das Elektrizitätswerk,
da« sich tn privatem Besitz befindet und dessen Eigentümer

dem Gemeinderat angehören. Die Redaktion deS Enzboten
antwortete, daß eS ihr fern gelegen habe, dem Gemeinderat
irgendwie zu nahe zu treten, baß sie sich aber die Freiheit
der Kritik einem privaten Unternehmen wie dem Elektrizitäts¬
werk gegenüber, das in diesem Falle zudem gar nicht ge¬
troffen worden sei, Vorbehalte. Trotz dieser Erklärung hat
der Gemeinderat auf Betreiben des Haupteigentümers des
Elektrizitätswerks eine förmliche Zurücknahme verlangt. Der
Verlag des Enzboten, bei dem auch die Landpost erscheint,
hat eine derartige Erklärung verweigert, weil sie eine un¬
zulässige Unterbindung der freien Meinungsäußeruug dar¬
stelle. Die Bürgerschaft muß nun auf die Veröffentlichung
der städtischen Bekanntmachungen in den Zeitungen verzich¬
ten. weil private Einflüsse im Gemeinderat das zu Hinter¬
treiben suchen. Der Fall zeigt, wie schwer es den Zeitungen
in kleinen Städten gemacht wird, irgendwelche Kritik zu üben.

Friolzheim OA. Leonberg, 18. Okt. Diebstähle aller
Art sind auch hier in letzter Zeit an der Tagesordnung.
Kürzlich wurden Kartoffeln vom Feld weg in Säcken, dann
Obst zur Nachtzeit oou den Bänmen , ja sogar ein vor einem
HauS stehendes Faß Gestohlen. Die Diebereien gehen aber
allmählich ins Große. Dem Konsumverein wurde die Laden¬
kaste mit 500 geleert, einem Wirt sein Weingeld von
über 19 000 und einem Schreiner einige hundert auS
der Hobelbank entwendet. Allem Anschein nach handelt eS
sich um eine organisierte Diebesbande.

Oberndorf. 18. OK». In der Mllchoeisorgung ist es nun Io
weit gekommen, daß nur noch Kinder unter zehn Jahren, Kranke
und Leute über 00 Jahre solche erhalte«. Zahlreiche Familien der
Stadt erhalten von der städt. Stelle überhaupt keine Milch mehr.
Es wurden gesternu. heut«Milchkarten überhaupt nicht mehr verabfolgt.

r Oberndorf , 18. Okt. Der „Schwarzwälder Bote" be¬
richtet über den bereits gemeldeten Eisenbahnunfall : Unaus¬
denkbar groß hätte das Unglück sein können, wenn der Unfall
weniger glücklich abgelaufen wäre, denn der Zug war stark
besetzt und führte zudem einen Wagen mit 70 Ferienkindern,
die von der Erholung aus Storziugen kamen. Ueber die
Ursache wird folgendes bekannt : Der Zug führte einen Ge¬
päck- und vier Personenwagen , darunter — ausnahmsweise —
einen dreiachsigen, dessen Hintere Achse bei der Einfahrt in
die Station Epsendorf vermutlich auS dem Gleis gesprungen
ist und somit der Anlaß der Entgleisung wurde ; nach anderer,
und jedenfalls einleuchtenderer, Anschauung durchschnitt die
Lokomotive die Weiche und fuhr mit dem Gepäckwagen da¬
rüber hinaus , während die vier Personenwagen auf das
andere Gleis übersprangen, wobei glücklicherweise die Kuppe¬
lung nicht brach. Der Zug bewegte sich noch ungefähr 50
Meter auf den Schwellen fort, bis sich die Maschine losriß,
noch 10 Meter fortgeschleudertwurde und dann umstürzte
Nur durch die Geistesgegenwart und das vorbildlich pflicht¬
bewußte Verhalten des Maschinenpersonals, des Lokomotiv¬
führers Bauer und des Heizers Hermann aus Tübingen , die
bis zuletzt auf ihrem Posten ausharcten , wurde ein großes
Unglück verhütet ; Bauer , der die Situation sofort erkannt
batte, gab kaltblütig Gegendampf und verminderte damit die
Fahrtgeschwindigkeitund die Wucht der Entgleisung. Das
Publikum , daS sich auS den Fenstern halte retten müssen,
sonst aber mit einem tüchtigen Schrecken davongekommen
war, war hocherfreut und voller Lob über das tapfere Ver
halten der beiden Männer . Kommerzienrat Kienzle aus
Schwenningen, der sich unter den Fahrgästen befand, dankte
ihnen in einer Ansprache in warmen bewegten Worten und
forderte die Mitreisenden zu einer Sammlung auf. der im
Gefühl deS DankeS bedeutende Zuwendungen gemacht wur¬
den ; sie ergab die schöne Summe von N00

r Plochingen , 18. Oktober. Die Deutsch« demokratische
Partei hielt am Sonntag hier eine Herbsttagung ab. Vor¬
mittags war der Landesausschuß versammelt, bet dem Kon-
rad Haußmann die Mitteilung machte, daß er das Amt des
ersten Vorsitzenden der Partei demnächst niederlegen werde.
Bei der öffentlichen Versammlung im Waldhorn -Saal unter
dem Vorsitz von Böhringer -Eßlingen sprachen Konrad Hauß-
mann über die politische Lage, Arbettsminister Dr . Schall
über den Wiederaufbau unserer Wirtschaft und über Ver-
teilungs - und Erzeugungswirtschaft, Dr . Mühlberger über
Innen - und Außenpolitik.

r Von der Alb , 17. Oktbr. Saßen da kürzlich in der
Wirtschaft eines größeren Albdorfes im Oberamt Blaubeuren
zwei arme Weiblein aus dem Filstal . Sie erzählien einigen
Gästen, daß das Kommunalverbandsmehl gar schlecht sei und
daß man mit dem Wenigen eben nicht auskomme. Deshalb
haben sie sich entschlossen, auf die Alb heraufzureisen, um
etwas Mehl oder Frucht zu kaufen. Sie haben nun zusam¬
men 30 Fahrgeld ausgelegt und leider fast gar nichts be¬
kommen als ein Säcklein mit 30 Pfund Weizen. Doch seien
sie damit zufrieden, wenn sie das Säcklein nur glücklich nach
Hause bringen. In den meisten Häusern habe man ihnen
statt Lebensmittel unverschämte Redensarten gegeben. Einer
der anwesenden Gäste bat die Frauen , sie möchten ihr Säck¬
lein ausbinden, er wolle den Weizen ansehen, sie dürsten aber
keine Angst haben, er gehöre nicht zur Sicherheitspolizei.
Aber was war im Säcklein drinnen ? Spreuer , schwaches
Hinterkorn, etliche Gerstenkörnlein und wenig magerer Wei¬
zen. Großes Erstaunen der Anwesenden, vergrämte, bittere
Gesichter der armen Frauen . Sie hatten für das Pfund
l bezahlen müssen, wahlfähig war höchstens ein Siebtel.
Den Frauen wurde geraten, wieder zum Banern zu gehen.
Sie taten es nicht und fuhren heim, tm Stillen den Men¬
schen anklagend, der sich nicht schämte, Armut und Dürftig¬
keit auszunützen und auszuwnchern.

r Rot OA. Laupheim, tS. Ott . Hier wurden 7 Säcke
mit Wetzen durch Laupheimer Landjäger beschlagnahmt. Sie
kamen unter Seegras versteckt auf Wagen angefahren und
sollten per Bahn nach Hohenzollern verschoben werden. Als
die Führer merkten, daß ihre Fracht mißtrauisch beobachtet
wurde, wollten sie die Säcke in die Mühle bringen. Da der
Müller aber die Annahme verweigerte, suchte man die Frucht
in verschiedenen Lokalen zu verstecken. Die Landjäger machten
sie aber ausfindig u. lieferten sie dem Kommunaloerband ab.

r Dom Allgäu , 18. Okt. In Weiler bei Kallmünz legte
nach einem oorauSgegangenen Streit der 30 Jahre alte
Knecht Karl Birzle im Anwesen seines Bruders , eines
Schmieds und Landwirt - , Feuer . Wohngebäude, Stallung
und ein alleinstehender Stadel wurden vollständig eingeäschert.
Der Brandstifter ließ sich hierauf vom Zug auf der Strecke
Memmingen—Ulm überfahren, der ihm den Kopf »om
Rumpfe trennte.

Dornen, Spiel uuck Sport.
Vergangenen 8onnt»g spielte die 1. Nannsobaki Le« V. 6.

Nagold gegen dis 1. de, Lassdali Verein« Lobsnevartk in Vir « .
8pisll>eginn 2.30. Lobenvartd bat Xnstos«, verliert jsdoeb «okort
den Lall an Nag. 8tnrw , der in der 3. Linnts scbon die erst«
Lok« errevingt . — Lrtolgio ». Li« Laldrsit küdrt Nagold «i»
durcbveg überlegenes 8piel vor, den»die Lobenvrartber nur dareb
idrs rücksiobtslos massive Xi-t standbaiten können, ma« »i«b gutan» dsw 8trat8tos «vorbüitui« 14 : 4 ular erssbsn IL»»t.

Naeb Laibrsit rnnücbst vieder d««selbe Lild , doek ktngt
bald Lobenvartd mücbtig an »uk Nagsld Verteidigung ru drtloke»
— okne Lrkolg. Vieder Kanu Nogoid das 8piel in die gegner
isobs Lpielbilltts trage » okne jedocb etrva« 2üklb»re» in erringe ».
Loksnivartb ist »nt der Lut . Lin langer 8tos« de« !. V«rt . von
Lodenvartb bringt der tsindlioben 8türmerreib « «inen guten Vor
stoss und Nagold Verteidigung , dureb dis tsindl . LIltgel bssebiU
tigt , kann 8tnnd « vor 8oblus» das eiurig « und siegdriugend»
Dor niokt Verbindern. Nagold, angsspornt dureb die» lor , gebt
mit erdvbter Lusrgis an den Lall , um den ^ usgleiek »v erkümp-
ken. Lins srrvnngsne Leks vird ins »Uns* getreten , vie glück
liebere Llannsedakt bat gesiegt und Nagold rveis» jetrt , mi,
«ebmeralicb es ist , rvei so vertvolls punkto ru verlieren . ver
8vbiedsriedter von Lkorrbsiw (V. k L .) leitete da« 8piel in vordiidlisb korrekter Vsiss . — LeksnvsrbLItni « 3 : 8 . 8t

Wirtschaftliche Wochenschau«
Geldmarkt. Langsam aber sicher setzt die Entwertung der deut¬

schen Mark im Ausland ihre Abwärtsbewegung fort. Da» Valuta-
elend ditdrt das charakteristisch«Merkmal de»ganzen Geldmarkt» Am1l. Okt notierte die deutsche Mark in Zürich abendsS.öO, am 1ö. v
Rappen. Dir Ursache nimmt nach wie vor in der schlechten Handels¬
bilanz und in den immer trüber werdeuden Arbettsverhältnlffen bei un¬
serer Industrie. Auch die immer wieder austauchende Diskussion über
die Streiksragr, ob dir Bankerottrrklüruag des Reiches deoorstrh«.
trägt dazu bei.

Börse. Verhältnismäßig gelassen findet sich damit die Börse ab.
die zweifellos von der Hand in den Mund leot und fast ganz in dir
Hände der Tagrsspekulation geraten ist, die nur für da» tzentr sorg»
und sich um Morgen nicht viel kümmert. Das Effektengeschäftist tm
aügmeiaen ruhig, nur in Spezialpapieren, besonders aber natürlich
in Valutawerten lebhaft. Die festverzinslichen Anlagrsachen find tm
allgemeinen behauptet: Kriegsanleihe 78,50. 4°/^ge Württemberg«
85,25, was für letz«re eine Erholung um I'/, gegen di« vorige
Woche bedeutet.

Produktenmarkt.  I « schlechter die Valuta, desto teurer der
Mais, und je teurer der Mai», desto gesuchter di«Ialandserzenguiffr
des Produktenmarkte». Infolgedessen waren die Preise für inländische
und ausländische Waren an der Produktenbörse die ganze Woche
über fest. Für Haber fehlt eine offizielle Preisnotieruna, aber da»
Oberamt Laupheim hat ihn neulich aus 89.75 für den Zentner
festgesetzt. Im übrigen kosten Linse» ab Station 400- 475. Mohn551- 620. Wteseuheu 28- 31, Kleehrn 38- 42, Stroh 23—2»
Gelbe Rüben wurden zuletzt mit 13—14 ^5 notiert. Hopfen kosten
di« Mitlelware 26—2800^ Der Wein zeigt keinerlei Preisabschlag,
sondern zieht eher wieder an. Für mittlere Sorten » erden durch¬
schnittlich 3000 für bessere bi» zu 4066 pro Eimer bezahlt.
Mostobst ist nachgerade trotz aller behördlichen Ermahnungen«ner-
schwinglich, desgleichen die Kartoffeln, weil in beiden Artikeln et»
wucherischer Zwischenhandeldi«Ware verteuert. Die Preise schwanke»
täglich und sind nirgends sicher zu ermitteln,

j Warenmarkt.  Dir Bemühungen um eine Kohlenpreis-
! «lHöhung scheitern fortgesetzt an dem Widerstand der Reichsregierung.Die Versorgung wird von Woche zu Woche schlechter. Da di«Etsrn-
! rrzeugung ständig zurückgeht, ist für 1. November eine Prrisermatzi-: gunz fürA- undB-Produkte des Düsseldorfer Syndikats ln Ausficht
j genommen. . Im übrigen ist nirgends der oteloerühmtr Preisabbau
i mehr zu spüren, es sei denn, baß es dem Reichswirlschaftsmiaiste-

rlum gelingt, eine Verbilligung der Zündhölzer dorchzusetzen. Heillos
ist dir Lage aus dem Papiermardt. Höute und Leder ziehen weiter
an, wodurch auch die Schuhpreise um 15—20 Prozent tu die Höhr
getrieben worden. Felle haben bereit» wieder um 40 Prozent ange¬zogen. Der Zuckerprels im Kleinhandel beträgt 3,60—375 Aus
dem Texttlmarkt find die Preise für Baumwollwaren einigermaßen
unverändert, die sür Wollwarr» schon wieder in raschem Steigen begriffen.

Viehmarkt.  Die Fleischpreise ziehen an, woraus auf die
weitere Steigerung der Blrhpreise geschlossen werden muß. Auch die
Pferdepreise gehen immer noch tn die Höhe. Offizielle Nottemngrn fehle«.

Holzmarkt.  Auch im Hoizgeschäst ist es mit dem Preisadba«
vorüber. Unsortierte Bretter kosten schon 580 Nur Laubholz ist
noch gedrückt.

Amtliche Kurse
« «geteilt von der

Voakflrma Vier öc Ulen», Karlsruhel. »
5*/, Krieg«mletht
4»/, Württemberg« .
4'/, Bad. Eisend. An,.
R/,'/, do. ronv.
4*/, Bayern

TSV, Wgem. El. Altt. . .
84 Vacketfahrt, . .
77 Rordd. Lloyb. .
»0 ^ ad"8n«linn.Soda-« K,

Deutsch« Kali-Akt. .
Devise Schweiz 100 Frank» — 1115

. Holland 100 Gulden— 217»

»00
»81
177
65S
4VS
485

Skwkdaa » vasr L Llenck, Lsrlsrads t. S.
LrleckiAunx küier ins Lsnickscd scklsAenüen Ovscdütte.
kostenlosesuskünkte aber kinanrieliê nLelellenkelten

Letzte Nachrichte».
Eintreffen ostaftikanischer Dentfche».

Berlin , 19. Okt. Nach einem Telegramm eines ostafrt-
kanischen Dampfers , soll der Dampfer „Kigoma" am 14. Nov.
mit den Ostafrika-Deutschen in Rotterdam eintreffen.

Auflösung der engl. Gesandtschaft in Dresden.
Berlin , 19. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge

wird die englische Gesandtschaft in Dresden ausgelöst."
Die Reichstagsfraktion der N.S .P . gespalten.

Berlin . 19. Okt. Wie die Morgenblätter melden, hat
sich nun auch die Reichstagsfraktion der U S .P . gespalten.
Bei der gesten angesetzien Frakiionssttzung waren nur die
Mitglieder des rechten Flügels in Stärke von 59 Abgeordneten
anwesend. Die Linke hat sich— 22 Abgeordnete stark — als
Unabhängige sozialistische Fraktion . Sektion Eichhorn,
konstituiert.

Aufenthaltsverlängerung für die Sowjetdelegterte» ?
Berlin , 19. Okt. Mehreren Morgenblättern zufolge

haben die beiden Sowjetoertreter Sinowjew und Losowskt
um AufenthalSverlängerung nachgesucht. Ihr Rechtsbeistand,
merkwürdigeweise ihr politischer Gegner der RechtSunab-
hängige Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld, hat bereits gestern mit
dem Minister Severing und mit dem Berliner Polizeipräsi¬
denten Richter verhandelt, hat aber eine AufenthaltSoerlänge-
rung bis jetzt nicht erzielen können. Die Unabhängige Frak¬
tion de« Reichstag- hat einen schleunigen Antrag etngebracht,
tn dem sie gegen di« Ausweisung Sinowjew und LosowSki»



protestiert und um die sofortige Aufhebung der NuSweisungS-
vcrftiguiig ersuch».

Die deutsche» Hungersnotoertrauensmänner.
London, 19. Okt. Bom Kaw.i'H zur Bekämpfung der

Hungersnot sind als Vertrauensmänner für Deutschland
Professor Schulze Gevernitz und Helmut v. Gerlach gewählt
worden.

Der polnisch-litauische Konflikt.
Paris , 19 Okt. Auf der Tagesordnung der nächsten

Sitzung deS Völkerbundsrats vom 20. Okt. steht die Frage
des Konflikts zwischen Polen und Litauen. Der Völkerbunds¬
rat hat die Velden Länder eingeladen, sich vertreten zu lassen.
Die Tagesordnung umfaßt lerner die Frage der Aalands-
inseln und die Bildung e ner Kommission, die mit der Re¬
gelung dieser Frage beauftragt ist, weiter die Vorbereitung

amtliche BeLtmnrmachunaen
Oberamt Nagold.

Auf die im Gewerbeblatt Nr. 42 erschienenen Bekannt¬
machungen der Zentralstelle für Gewerbe und Handel vom
12. Oktober 1920 betr. Kurie für Maurer , Kurse für Zimmer¬
leute und Fonbildunosknrs iiir Hochbautechnikerwird hier¬
mit hingewiesen. 1427

Den 18 Oktober 1920. Münz.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Oberjettingen OA.
Hercenberg erneut ausgebrochen. Die Gemeinden Emmingen,
Nagold und Sulz sind Beobnchtungsgibier. 1428

Nagold, den 18. Oktober 1920. Oberamt : Münz.

R «tSfchreiberei WSeuden
Im Auftrag der ledigen Katharine Gauß von Wen¬

den bringt der Unterzeichnete das ihr im Grundbuch von
Wenden Heft Nr . 18 eingetragene

Nr . 20

M Dienstag-en 28. mb Donrrersiag den 28. SSt.
je nachm. 1 Uhr

zur öffentlichen Versteigerung.
Kaufsliebhaber stad eingeladen.
Wenden, den 18. Okt. 1920.

1421_ Ratsschreider Walz.

SWoÄe -VerviHiiili.
Die Teilgemeinde Alt -Nnifra

»erpachtet am 28. Okt . d. 3 . mittags
1 Uhr die Schafweide. Aufgeschlagen
können werden ab 1. April—3l . Dez.
1921 zus. I lO Stück. Bemerkt wird,
daß etwa 50 S >ück hiesige Bürger-
schasemitangenommenwerden müssen.

Alt -Nuifra , 18. Okt >920
Tetlgemeiudkrat:

1419 _Anwalt Krauß.
Linen 16- 20 Monate alten 1422

ÄlhtsllMll
sucht zu kaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle, d.
Unterschwaudorf

Versteigerung.
Am Donnerstag , den 21.

Okt. kommen in der Wohnung
des Försters Raiber von vorm.
10 Uhr an folgende Gegenstände
gegen Barzahlung zum Verkauf:

1mssfio eichener Schreibtisch, i grober Kleider,
doste», 1Svattisch, 1Kommode mit Glas-
mW, eine weitere Kom-

more, tSofa,sStichle.1Wasch,
tisch. 1groß« Spiegel. 1Wasch,
mange. r Waschzuber. 2 Wasserekmer. 1eich.
Trichter, i eich. Kranlstande. 1tan». Ladenlisch
mit7 Schnbladeo. Krügen Naschen, sowie
verschiedener Hansrat. ,̂ o

Auf 1. oder 15. Nov. suche
ich ein 1420

nicht unter 16 Jahren.
Frau Obersekretär

Talmon-Tros , Nagold.
Habe einen gebrauchten

HansbMosen
in gutem Zustand preiswert
zu verkaufen. 1431
Sn»,ertmqi,M»»«,.

Gesucht
wird geg. guteEnt
schädigung (leih
weise) eia leeres
Mostfaß mit ca.
ISO— 200 Liter. Angebote er¬
beten unter 1434 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Eine 3jährige sowie eine
1jährige

Ziqc
setzt dem Verkauf auS. 1432

Wer ? ^ gt die GeschästSst.

-x.

«ZS»

der Vollversammlung, die am IS. November in Genf statt¬
findet und endlich die Frage der Rohstoff-Monopole, die von
Italien aufgerollt wurde.
Kein« amertkanische Anerkennung de» rusfisch-polnischen

Vertrags.
Paris , 19. Okt. Wir die Chicagv-Tribune meldet, wer¬

den die Vereinigten Staaten den Vertrag zwischen Polen
und Rußland nicht anerkennen, weil über russ. Gebiet ohne
Einwilligung der interessierten Bevölkerung verfügt worden sei.

Die Lage in Kärnten.
Klagenfurt , 19. Okt. Die jugoslaoische Regierung hat

auf Befehl der interalliierten Kommission aus der Zone
die jugoslavischenTruppen zarückzuziehen, noch keine Ant¬
wort erteilt. Während die Truppen in den meisten Bezirken
sich auf dauernden Aufenthalt einrichten oder dies wenigstens
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Nagold . 137l

liem Uel»
ist eingetroffen.

Ferner empfehle:

alten 3ngelheimer 1918
Langowiller 1919

Die Weine werden in jedem Quantum abgegeben.
Habe auch noch einige

gebrauchte Weinfässer
abzugeben.

Gg. Schneider
Küferei und Weinhandlung.

werden unter vsrantie durck 1412
tl

Oskar keüsed. tlarloralie(6ac) I-Mearitr. 4
susgsrottet . Oie Unwesen werden alle 4 Wecken ga-
rsotlert auk ikre Sauberkeit persönllck von mir geprükt
und stets nacbgeleLt , worüber srslklssslge Rekerenren.

Fr .L. Löffler
Neues

Stuttgarter

Sv . Anfrage
vorrätig bei

8. U. Laisvr. Saeddälg.
-X 6 0 I. v.

Empfehle mich im
^eiL -u.Lunt-
Ltlckeu

aller Art. Auf Wunsch wird
abgeholt.
Frau G. Ehemann Wwe.

1366 Oberschwandorf.

Noch neue

verkauft 1423
Ohngemach jr.

Obertalheim.

fertigt

«.«.LlllM.IlMlll.

der Bevölkerung vorspiegrln, hoben fie das obere Rosentak
im Laufe dei vergangene» Nacht in aller Stille geräumt.
Sie haben dabet aber ungeheure Plünderungen verübt und
nahmen insbesondere alle den früheren österreichischen Be¬
hörden gehörigen technischen und telegraphischen Apparat«
mit. Die deutsche Bevölkerung wird von ihnen auf die un¬
erhörteste Weise ausgeraubt . Die interalliierte Kvmnujsion
wurde von diesen Vorgängen benachrichtigt; sie hat infolge¬
dessen, jedoch verspätet, Offiziere zur Ueberwachung eingesandt.

Ein Nankeegedanke.
Haag, 19. Okt. Der „Nieuwe Courant " meidet : Der

amerikanische Marinesekrelär hat bekannt gegeben, daß zwei
große amerikanische Geschwader eine Reise um die Welt machen.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Trüb , zeitweilig regnerisch und kühl.

I

Di*. Llsttle
verreißt 21.—24. OKI. 1020.

143» Berneck, 18. Oktober 1920.

Danksagung.
_ Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil-
W nähme während der Krankheit und beim Hinscheiden
M unseres lieben Gatten , Vaters und Großvater«

Joh . WM
Ktsdtschulthnß

für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpsarrers,
den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit den
Schülern sowie für die ehrenden Nachruf? der Stadt¬
gemeinde und des Kriegervereins Berneck, der Frei¬
herrlichen GutSheirschaft v. Güttlingen , der Amts¬
körperschaft Nagold und der Finanzverwaltung
Altensteig, für die vielen Blumenspenden und die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzte» Ruhestätte
sagt herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wvau Movie MM.

Gündringen, den 18. Okt. 1920.

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben Vaiers

Faver Bernhard
sprechen wir allen, insbesondere auch den Vereinen
und für die Kranzspenden unser» herzlichsten Dank,
aus.

Die ttmemde»Mlltüellk«« .

Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , das
womöglich schon gedient hat,
wird bis 18. Nov . od. 1. Dez.
gesucht.

Angebote unter bl. 1428 an
die GeschästSst. d. Blattes.

KMkli fmk»
und blüdcken teile ick
unentgeltiick mit , wie
ick von meinem lnng-
MriZen Frauenleiden
(Llutsrmut , Weisskluss)
in kurzer 2eit dekreit
wurde . Rückporto erb.
krsnSsrtsKoopmsiu»
VI Berlin W . 35

kotsdamerstr . 104.

»ißte,k«rte,fetttgt« .W.r »1sr,.

Tüchtiges, zuoerlässiges

MsM
für Küche und Haushalt für
dauernd gesucht von 1414

ä VVcii ^ bn
Talmühle , Maschinenfabrik.

Nagold . 1420

Drehstrom-
Motor

2.8 ? 8. 220 Volt
Kupferioicklung, zu verkaufen.
K. Niwbel , Monteur

Oberamleistr. 197.

Lehrverträge
del8.V.Lrkor.Wo!».
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